
Sem1mrr föJ wüt::11:baffüche 

Staut::•� lt:sfiß;:clraJtnn 

Bericht  vom 3. Juni 1969

Am 2□. ffiai wurde  iffi Sekretariat von Professor Sauermann angefragt, ob Professor 

Sauermann  eine Abordnung von 4   mitgliedern  der   sog,   Sauermann-

Arbeitsgemeinschaften 

Donnerstag, den 22.S. 

empfangen werde. Sofort wurde eine Besprechung auf 
3o 

um 1 1 U 11 r f es t iJ e l e g t • E s e r sc h i e n e n a c h t P e r so -

nen, die sich als Vertreter von vier Sauermann-Arbeitsgemeinschaften 

vorstellten. Aus der kurzen Vorstellung konnten nur die Namen Jurk, 

Vogel, Freur,cJ, Pabst, Schmidthenner und Leitner festgehalten werden. An 

der Besprechung nahmen ferner die beiden rfiitarbeiter von Professor Sauer

mann, Herr Berg und Herr fi1enschow, teil. Ein fflitglied der Arbeitsgemein

schaften überreichte die Resolution des „Sauermann-AG-Plenums" vom 

1 3 . [;1 a i u n d w ü n s c h t e v c n P r o f es s o r S a u e r m a nn d a z u e in e S t e 11 u 11 g n a h m e • 

Herr Vogel gab zudem einen kurzen Buricht über die Arbeitsweise der Ar

beitsgemeinschaften. Professor Sauermann erklärte, daß die Bildung der 

Arbeitsgemeinschaften von Studierenden weder von ihm noch von anderen 

[llitgliedern der Fakultät behindert werde, ja sogar erwünscht sei. Er 

verwies dabei auf eine veröffentlichte Erklärung des Rektors, nach 

der solche Arbeitsge einschaften sogar finanziell unterstützt würden, 

wenn sie durch entsprechende Vorlage von Arbeitsergebnissen sich als 

e c h t e /l, r b e i t s g r u p p e n a u s w e i s e n w ü r d e n . P r o f es s o r S a u e r m a nn u n t e r s t r i c h 

sndererseits, daß solche Arbeitsgruppen unter keinen Umständen als 

Ersatz oder K□nkµrrenzveranstaltungen von Vorlesung oder Übungen angese

hen werden könnten. Daraus sei zu folgern, daß eine 11 offizielle Umwand

lung der Vorlesung in ,f\rbeitsgruppen 11 nicht in Frage kommen könne. Im 

Hinblick auf die Zurverfügungstellung von Räumen erklärte Professor 

Sauermann sich für unzuständig, da die Zuteilung von RMumen durch das 

Rektorat erfolge. 

Zur Frage der autonomen Bestimmung der Themen in den Arbeitsgemeinschaf

ten wurde den Vertretern der Arbeitsgruppen klargemacht, daß ihnen 

selbstverständlich das Recht der autonomen Festlegung der Themen zu

stehe. Das bedeute zugleich, daß den Lehrkräften der Universität für 

die von ihnen durchgef(jhrten Veransta.ltungen das gleiche Recht nicht 

abgestritten werden könne. 

Wichtigster Diskussionspunkt war der Wunsch der Arbeitsgruppenvertre

ter,gleichwertige Scheine für jeden Gruppenteilnehmer auszustellen. ,

Professor Sauermann versuchte
1
ihnen 

Scheine für Veransta.ltungen ausstellen könne, 

Bericht eines Assistenten des Seminars für wirtschaftliche Staatswissenschaften 
(Seminardirektor Prof. Sauermann) vom 03.06.1969
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Verantwortung durchgefLlhrt werden. Die beiden anwesenden As sistenten 

versuchten ihrer seits,die Bedeutung eines Scheines klarzumachen, indem 

sie darauf hinwdesen, daß Übungs scheine der i ndividuellen Selb stkontrol

le dienen und infolgedes sen sinnlos wjren fUr sog enannte Kollektivlei-

s tun g e n , b e i de n e n d i Fo I< r i t er i e n de r L e _i s tun g s m es s u n g s o '] 21 r n o c h v o n de n 

�rbeitsgruppen selbst bic,s timmt werden sollen. 

Professor Sauermann teilte mit, daß er im kommenden Semester eine Übung 

Llber Preis theorie in kleinen Gruppen vo11 ca. 25 Teilnehmern abhalten 

       wi rd und daß das mini ster ium durch die Errichtung von '16 Tutoren s tellen
fUr die Fakultjt auch die Vorau ssetzung fUr derartige k leine Ubung sgrup-

pen geschaffen hat. Das Angebot von kleinen Übung sgruppen unter Mitar-

beit der Ass i s tenten und Tutoren wurde mit der Begründung abgelehnt, da□

damit d ie alte 
0

Herrschaft s s truktur 11 grundsi:itz lich erhalten b leibe, wohing1:.· 

�0ri auch Tutoren bzw. Assis tenten nur b eratende Funktion haben dUrften. 

i�bschlie!Jend stellte Professor Sauermann die Frage, w ie d ie anwesenden 

Vert reter der Arbeit sgemein schaften s ich zu einer Wiederaufnahme seiner 

ÜbunCJlcn stellen würden. Die Vertreter d er Arbeit sgemein schaften konnten 

eine Antwort darauf nicht g8ben und erkljrten, daß sie sich erst be

s prechen müßten und sich ein stweilen nEJlle weiteren fnaGnahmen vorbehal-
3□ten. 11 Die Besprecl/ung endete gegen 13 Uhr" 

Am Donners tag, 
0 0 0 0 dG11 2J.'�,.6'J von 11 - 12 Uhr tagte eirrn Gruppe 

von 1[' i'.lann der sogenc1nnten Sauermann-Arbeitsgemein schaften im 

Hörsaal H 6, Es  w ird mitgoteilt, daß Sauorm3nn keine Sc/1eine aus

stellt, so daß die Frage ent stellt, ob clie Arbeit sgruppe aufhören 

oder weit,ormachen soll. f'ilan ent schließt sich fUr UJoitermache11 und 

d i skutiert, ob man weiterh in auf dar Gruncilage des Saue rmann-Leh r

buchs oder des Buches Uber Wert- und Preislehre von W. Hofmann arbeiton 

soll. Pilan entschließt sich, boide nebeneinander zu benutzen. 

I m An s c h l u ß a n d j_ es e D i sk u s s i o n LU i r d d a r U b e r g es p r o c h e n , daß d i e · in s t i -

tutionelle Anerkennung der Arbeit der Arbeitsgruppen durch die Univer-

s i b t m i t ein Z i e 1 sei. 

Universitcit verweigort" 

Diese in s titutionelle Anerkennung werde von der
nach 

Die Forderung Zürverfügung s tellung von R�umen 

durc h die Fakult�t soll al s ein Schritt in der Anerkennungsfrage wei

terführen. Diese ForderuncJ soll ,,öffentlich gemacht" werd en durch Dis

kus sion i n  Vo rlesung und Seminaren und ev entuell Besetzung von Seminar-
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r �i um e n . E s ll i r: d a u c h d a r ij b e r g 1.2 s p r o c h o n , d :J i3 ,j i e ::: o l i cl 21 r i s i er u n ,;i 

,:Jer '3tudc�ntc1n u:c:ihr schc·inlich nur bei Polizeieinsatz zu erreichen 

sei, weshalb überlegt werden kcinne, ob er provoziert werden solle. 
,�, ·7 

GsJ�n 12 u � Uhr v�rlioß etwa di� Halfte der Teilnehmer den Saal 1 

während die Oiskuseion noch weitergeführt wurde. 

Am Dienstag, dem 3,6.69 7 versammelten sich nach un d nach im Hcir

s2al V etwa 60 Personon uls Plenum d2r 11 Sauermann-f1rbeitsgemein

sch2fton". f1J,:ich etwa 15 1,liriuter1 teilte ein Sprecher mit, daß ma n 

2 u S a u e r m 21 11 n g 1?: h e n u1 e r de . A u F d s n E i n \li a n d e in es Te i l 11 e hm er s w ur de 

der Zeitpunkt auf 9 °0 

Uhr fastgelegt. Kurz n ach 9
°0 

Uhr erschienen 

vor dsm Raum 442, in dem drei mitarbeitsr von Profossor Sauermann 

ihre Arbeitsplicitze habGn, etwa Jo Toiln,:hrner. Der Haum war ver

schlossen. Wenig spjter erschienen im Assistentenzimmer 516 Teil

n ehmer df::'S Plenur�s, so daß in kürzester Zeit der Raum gefüllt war. 

rnan verlangte Schlüssel d es Seminerraums mit der Begründung, daß' 

clii::, 11 Sauerm ann-A,rb eits,;i2meinschafton" ein {\nrecht auf Benutzung 

di�ses Raumes haben.Der anwosende Assistent gab zur Antwort, daß 

er über d i e 5 c h 1 ü ss o l n i c h t v e r Füg G n k ö 11 n e und sie sich deshalb 

a n d e n D i r c? k t o r d ,3 s S e m i n a r s o d e r de n D e kein w e n d s n m i_j O t e n • E r b o t 

an, ::.,□fort gie T,=,li:,Fonverbindung mit ciFJITi Dirdktor des Seminars her-

zustellen. bieses Angebot wurde abgelehnt mit der Bemerkung, da □

man dGssrH1 ffioinung kenne" Auf die Frage des 1-issistentGn, warum 

sie den Hörsaal verlassen bzw, sich nicht auf andere in dieser 

Zeit Freistohencle Hörsäle vertlo.ilt hätten, wurd01 geantwortet, man 

habe gE,hcirt, darJ der Rektor clen Arbeitsgruppcrn die Benutzun g  von 

Hörstden verweigert habe. Die Anwesenden w urde11 clarauf aufmerksam 

gem,icht, d:::,ß das nicht stimmen kcinn e, vielmehr. nach einer Verlaut

barung des Rektors studentische Arbeitsgruppen mit wissen sch aftli

cher Themenstellung vom Senat finanzielle Unterstützung erhalten 

sollb3n. Ein Stud en t  erkUlrte, dan, wenn man den SchlUssel nicht 

bekDmrn8n kön11u, man in den Räumen dGr Assistenten t agen werde. Der 

Assistent erklärte, da □ die Rciume vcillig ungeeignet seien und die 

Assistenten in ihren Rciumen ungestcirt arbeiten mLlßten. 
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Gegen 9 Uhr ging ein anderer Assistent durch den Raum 516 in sein 

danaocn liegoncies Arbeitszimmer 515 und schloß die VerbindungstLir. 

Gleich darauf wurd0 die TLir gabffnet und es drangen Studenten in 

don flaum ein mit der !3em1c•rkung, daß man sich einig sei, daß die 

Arbcdtsgruppen in dGn R·jurnen dsr Assistenten tagen werden. Dem., 

wurde von einem Assistenten vernehmlich widersprochen, während der 

andere Assistent die Studenten aufforderte, sein Zimmer zu verlas

sen. Diese Aufforderung wurde mit Goljchter und der Bemerkung be

antwortet, "diP Rtiume soicrn v2rgGsellschaftet". Daraufhin fLihlte 

sich der Assistent verpflichtet, den Direktor des Seminars von d~m· 

Vorfall Liber das Haustelefon in Kenntnis zu setzen. 

Dor Direktcir dos Seminars vsrst~ndigte den Rektor und bat um Poli

zeihilFs. Horr Assessor Riehn als Vortreter des Rektors und Herr 

Vorwaltungsdirektor Strobel als Vertreter des Kurators erschienen 
3o 

gegen 9 Uhr und forderten die Studenten mehrmals im Namen des 

Rsktors auf, dio niiurne zu verlassen. Da dieser Aufforderung nicht 

Fol00 geleistet wurde, erschien gegen 9
45 

Uhr die Polizei und nahm 

39 Studenten vorljufig fost. 
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